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Für das neu begonnene Bezugsvierteljahr
unserer Zeitung werden fortgesetzt Neubestellungen

entgegengenommen.

Amtliches.
Anmeldung der Militärpflichtigen.
Die Militärpflicht beginnt mit dem 1 . Januardes Kalenderjahres , in welchem der Wehrpflichtige

das zwanzigste Lebensjahr vollendet und dauert
so lange , bis über die Dienstpflicht des Wehr¬
pflichtigen endgültig entschieden ist.

Rach dem Beginn der Militärpflicht haben die
Wehrpflichtigen die Pflicht , sich zur Aufnahme in
die Rekrutierungsstammrolle anzumelden ; diese
Meldung muß in der Zeit vom 15 . Januar bis
1 . Februar erfolgen.

Diejenigen , welche die Berechtigung zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst erlangt haben , haben sich!bei dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ihres
Aufenthaltsorts zu melden und unter Vorlegung
ihres Berechtigungsscheines ihre Zurückstellung von
der Aushebung zu beantragen gemäß Z 93 Ziff . 2
der Wehrordnung.

Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbe¬
hörde desjenigen Orts , an welchem der Militär-
Pflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat.

Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen
dauernden Aufenthaltsort , noch einen Wohnsitz hat,
meldet sich in seinem Geburtsort zur Stamm¬
rolle und wenn der Geburtsort im Auslande liegt,in demjenigen Ort , in welchem die Eltern oder
Familienh 'äupter ihren letzten Wohnsitz hatten.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das
Geburtszeugnis vorzulegen , sofern die Anmeldung
nicht am Geburtsort selbst erfolgt.

Sind Militärpflichtige von dem Orte , an wel¬
chem sie sich nach Zifs . 2 zur Stammrolle anzu¬melden haben , verübergehend abwesend (z . B . aufder Reise begriffene Handlungsdiener , auf der See
befindliche Seeleute usw. ) , so haben ihre Eltern,Vormünder , Lehr -, Brot - oder Fabrikherrn die Ver¬
pflichtung , sie zur Stammrolle anzumelden.Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der
vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der Mi¬
litärpflichtigen so lange alljährlich zu wiederholen,bis eine endgültige Entscheidung über die Dienst¬
pflicht durch die Ersatzbehörde erfolgt ist. Bsii
Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle istder im ersten Militärpflichtjahre erhaltene Losungs¬
schein vorzulegen . Außerdem sind etwa einge -̂
tretene Veränderungen dabei anzuzeigen.

K . Amtsgericht Nagold.
1 . Die Sitzungen des Schöffengerichts finden im

Jahre 1913 regelmäßig am Donnerstag statt;am 1 . Donnerstag im Monat fallen dieselben ge¬
wöhnlich aus . /

2. Die Sitzungen in bürgerlichen Rechtsstrei¬
tigkeiten werden am Dienstag abgehalten.3 . Als Gerichtstag, an welchem mündliche
Anfragen und Gesuche bei einem der Richter vor¬
getragen , sowie Anträge und Gesuche insbesondere
auch Klagen zu Protokoll des Gerichtsschreibers an¬
gebracht werden können, ist der Samsstag be¬
stimmt . Dringliche Anfragen , Anträge und Gesuchewerden jederzeit entgegengenommen . Am Samsr-
tag können die Parteien auch — ebenso wie am
Dienstag ohne vorgängige Klage zur Verhandlungeines Rechtsstreits vor dem Amtsgericht erscheinen.
Auf diele Gelegenheiten , Rechtsstreitigkeiten ohne
Zuziehung von Rechtsbeiständen anhängig zu ma¬
chen und zu erledigen , wird hingewiesen.4 . Der Gerichtstag in Alten steig wird
regelmäßig am ersten Montag im Monat abge¬
hakten und wenn dieser Tag auf einen bürgerlichen
Feiertag fällt , am ersten Mittwoch, im August fällter aus . Hienach findet der Gerichtstag statt am
8 . Januar , 3 . Februar , 3 . März , 7 . April , 5 . Mai,
2. Juni , 7 . Juli , 1 . September , 6 . Oktober , 3 . No¬
vember, 1 . Dezember.

Sie LmdeMrsMiirlmi da SirMitti.
BoldsWktei.

jf Stuttgart , 6 . Jan . Heute fand im Konzertsaal der
Liederhalle die Landesversammlung der Fortschrittlichen
Volkspartei Württembergs statt. Zu der heutigen Ver¬
sammlung waren die Parteifreunde aus allen Teilen des
Landes in großer Zahl erschienen ; der Saal und die Galerie
waren dicht besetzt . Um 11 Uhr eröffnete der Parteivor¬
stand , Chefredakteur Schmidt, die Versammlung, die
ein Zeichen für die Geschlossenheit der Partei sei, mit
Worten der Begrüßung . D r . v . Stade n-München über¬
brachte die Grüße der bayerischen Parteifreunde . Bei der
Bildung des Bureaus wurde Landtagsabgeordneter Schees-
Tübingen zum Vorsitzenden der Versammlung gewählt.

Der Geschäftsbericht.
Chefredakteur Schmidt -Stuttgart erstattete

hierauf den Geschäftsbericht des engeren Ausschusses , der
gedruckt vorlag . In dem Bericht wird hervorgehoben, daß
das Jahr 1912 im Zeichen der Wahlen stand . Bei den
Reichstagswahlen habe das liberale Wahlab¬
kommen gut funktioniert und reiche Früchte getragen,wenn auch die Wahlen den noch nicht verschmerzten Ver¬
lust von Heilbronn gebracht hätten . Durch das Abkommen
sei eine gewisse Klärung der Grenzlinien zwischen rechts und
links erfolgt und in der Mehrzahl der Bezirke eine Zer¬
splitterung der Wähler vermieden worden . Bei den Nach¬
wahlen sei ein partielles Abkommen mit der Sozial¬
demokratie nur in einem Fall von Erfolg begleitet gewesen.Der Ausfall der Landtagswaylen mit einem Verlust von
4 Mandaten sei kein Grund zur Entmutigung . Der Rück¬
gang der Gesamtabstimmungszifferin der Hauptwahl gegen¬über der Landtagswahl von 1906 erkläre sich daraus , daß
die Partei 1906 in 61 , diesmal aber infolge des Abkommens
nur in 38 Bezirken mit eigenen Kandidaten in den Wahl¬
kampf eingetreten sei, ohne in der national-
liberalen Unterstützung einen entsprechen¬
den Ausgleich zu finden. Schließlich dankte der
Referent allen Kandidaten für ihre Mitarbeit und hofft,
wenn diese auch leilweise keinen Erfolg gehabt habe , daß sie
ihre wertvollen Dienste der Partei auch weiter leihen würden.
Hierauf verlas er noch die Liste der verstorbenen Partei¬
angehörigen, zu deren Ehrung sich die Versammlung von
ihren Sitzen erhob.

Den Kassenbericht
erstattete Herr Paul I l g-Stuttgart . Die Reichstags¬
wahlen, die Stichwahlen, die Landtags - und Proporzwahlen
hätten bedeutende Anforderungen an die Kaffe gestellt, doch
deckten sich die Einnahmen und die Ausgaben dank der
Opferfreudigkeit der Parteiangehörigen so ziemlich.

Landtagsabg . Fischer «ber de» Ausbau der Organisation.
Landtagsabgeordneter Fischer Heilbronn referierte so¬

dann über den Ausbau der Organisation und führte aus,
keine Partei habe bessere Arbeit geleistet als die Volkspartei.
Es frage sich daher, wie es komme, daß die Wahlen einen
solchen Ausgang hätten nehmen können . Redner kommt zu
dem Schluß , daß die Organisation noch sehr viel zu wünschen
übrig lasse und fordert die Heranbildung geeigneter Personen
zu Agitatoren und Führern , die Anstellung noch zweier
Parteisekretärezur Durchführung einer strafferen Organisation.
Der rein technischen Organisation müsse die größte Auf¬
merksamkeit zugewandt werden. Redner empfiehlt die Ver¬
anstaltung von Lichtbildervorträgen, von geselligen Vereinig¬
ungen u . s. w. , die es ermöglichten , die Wähler draußen
auf dem Lande an die Volkspartei heranzuziehen und sie so
allmählich mit deren politischen Zielen vertraut zu machen.
Eine Jugendorganisation sei unbedingt notwendig, ebenso
seien die Frauen , die ein Element der Zukunstsentwickelung
seien, für die Partei zu gewinnen. ,Es sei auch kein Zweifel,
daßdie Volksparteiunter den Arbeitem Freunde habe und des¬
halb müßten auch diese für die Partei gewonnen werden.
Der gestrige Delegiertentag und die heutige Versammlung
zeigten, daß die Volkspartei nicht mutlos sei und sich nicht
geschlagen fühle. Die Volkspartei werde eine neue Begeister¬
ungsfähigkeit ins Volk tragen.

ParteisekretärVarnholt -UlmbrachtehieraufeineResolution
ein, in der die Gründung des Reichsveteins
liberaler Arbeiter und Angestellten begrüßt wird.
Die Resolution wurde einstimmig angenommen.

Reichs- und Landtagsabgeordneter Liesching
über „Reichspolitik" .

Die zweite Hälfte des Jahres 1912 werde zu den be¬
deutsamsten Epochen der Weltpolitik gezählt werden müssen.Der Krieg zwischen Italien und der Türkei habe ansteckend
gewirkt, zum Glück nicht auf die Großmächte Europas.Der Redner ging dann alle Phasen des Balkankrieges durch.Der berühmte status guo sei in die Brüche gegangen und
das Dogma, daß aus Valkanwirren ein europäischer Brand
entstehen werde , habe sich als unrichtig erwiesen . Redner
kam dann auf die vorzeitige Erneuerung des Dreibundes zu
sprechen. Die Bündnistreue , die Deutschland Oesterreich
gehalten habe , sei die Ursache, daß Albanien selbständigwerde . Das Bündnis schließe aber nicht freundschaftliche
Beziehungen zu anderen Staaten aus . Dem verstorbenen
Staatssekretär v . Kiderlen -Wächler zollte der Redner warmeWorte der Anerkennung und sagte, man könne sich freuen,daß in diesem Fall von allen Seiten die schwäbische Dick¬
köpfigkeit anerkannt worden sei . Nachdem der Referent die
Wehroorlagen besprochen und die Haltung seiner Partei zu
denselben begründet, aber gegen jede weitergehende Forderung
protestiert hatte, kam er auf die Aufhebung der Liebesgaben
zu sprechen, gegen die seine Fraktion gestimmt habe , weil
durch das Gesetz eine andere Liebesgabe geschaffen wordenwäre, die der Spirituszentrale ein Privatmonopol in die
Hand gegeben hätte . In Bezug auf die kommende Besitz¬
steuer ziehe seine Partei die Erbanfallsteuer einer Vermögens¬
steuer vor, damit sie in Württemberg ungehemmter dafürwirken könne, daß die ungerechten Kataster- und Gewerbe¬
steuern abgeschafft würden. Der Redner untersuchte sodanndie Ursachen der Fleischteuerung und ging auf das Petro¬leummonopol ein.

Der Entwurf der Regierung habe keinen Teil des
Reichstages befriedigt . Es sei ein Hohn auf die Veteranen,
daß die elwaigen Ueberschüsse für sie verwendet werden
sollten . Der Entwuf sei an eine Kommission verwiesenworden. Wie und ob er noch einmal das Licht der Welt
erblicke , wisse niemand. Auf den bayerischen Jesuitenerlaßund den bekannten Bundesratsbeschluß übergehend , stellteRedner am Schluß seiner Ausführungen fest , daß wenn
heute noch eimal das Jesuitengesetz im Reichstag eingebrachtwürde, seine Fraktion dagegen stimmen würde, nicht weil
sie darin ein Ausnahmegesetz sehe, sondern weil dies Sacheder Einzelstaaten sei . Wenn heute das Gesetz aufgehobenwerden sollte, so müsse ausdrücklich bestimmt werden , daßdie Einzelstaaten das Recht der Zulassung haben müßten;
für eine bedingungslose Aufhebung sei seine Partei nicht
zu haben.

Reichs - und Landtagsabgeordneter C . Haußmann sprachüber den neuen Landtag und die Landes¬
politik. Auf seinen Vortrag werden wir noch zurück¬kommen . An Schluß seiner Ausführungen verlas Hauß¬mann folgende

Resolution
die er zur Annahme empfahl : Die Fortschrittliche Volks¬
partei Württembergs beauftragt ihre Fraktion im Landtagefür die bisherige Politik, die Württemberg gestärkt hat, mitvoller Entschiedenheit einzntreten , die staatlichen und wirt¬
schaftlichen Verbesserungen und Fortschritte mit oder gegendie Regierung anzustreben und mit den anderen Parteienauf der Linken , die diesem Zwecke dienenden Beziehungen
aufrecht zu erhalten. Sie beauftragt die Parteileitung , die
Organisation in allen Bezirken, auch in den gegnerischen,
sofort auszubauen und weiter eine planmäßige Aufklärungs¬arbeit in Wort und Schrift durchzuführen . Die Landesver¬
sammlung verpflichtet jeden einzelnen , sich zur Mitarbeit bei
dieser demokratischen Arbeit zur Verfügung zu stellen.

Referendar Kohler -Kirchheim verurteilte darauf scharfdas liberale Wahlabkommen, das über den Kopf der Be¬
zirksleitungen abgeschlossen worden sei. Die Nationalliberalen
seien keine Liberalen, wenn sie nur durch Mandate zu be¬
wegen seien, liberal zu sein. Die Volkspartei habe eine
Schlappe erlitten. Das Experiment sei ein verfehltes ge¬wesen. Cheftedakteur Dr . Heuß-Heilbronn verteidigte da¬
gegen das Wahlabkommen, das sich bewährt habe. Nacheinem Schlußwort des Abgeordneten Haußmann -Stuttgart,in dem er sich gegen die Ausführungen Köhlers wandte undin dem er nochmals die Zweckmäßigkeit des Abkommens be¬tonte, wurde die oben wiedergegebene Resolution, die, wie
Haußmann feststellte, sich auch auf das Wahlabkommenbeziehe,mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. Kurz vor ' ,s4
Uhr erklärte darauf der Vorsitzende die Versammlung für
geschloffen, an die sich im Festsaal ein gemeinschaftliches
Essen anschloß.



Landesnachrichten.
Wtenrteig , 7. Januar 1813 . "

Viehversicherungsverein. Am 5 . Januar hielt
der hiesige Viefhversicherungsverein seine jährliche
Hauptversammlung ab . Der Verein zahlt gegen¬
wärtig 75 Mitglieder mit einem Gesamtanschlag
versicherter Tiere im Wert von 75 000 Mk . und hat
im vergangenen Jahre in 14 Schadenfällen 1085
Mark entschädigt. Der seitherige Vorstand Herrn
Tierarzt Bühler und Kassier Herrn L . Beck lehnten
eine Wiederwahl entschieden ab , an deren Stelle
wurde C . Silber als Vorstand und L - Beck jr . als
Kassier und zu den seitherigen Ausschußmitglie¬
dern Schuhmacher Zoller sen . als Mitglied gewählt.
Zum Zeichen des Dankes für treu geleistete Dienste
von seiten des seitherigen Vorstands und Kassiert
erhob sich die Versammlung von den Sitzen und
wählte Herrn Tierarzt Bühler zum Ehrenvorstand.
Eine Dividende konnte nicht ausbezahlt werden«
der Kassenbestand mit 65,24 Mark wurde auf neue
Rechnung übertragen.

* Die Maul- und Klauenseuchje ist erloschen
in Martinsmoos OA . Calw . Der Bezirk Calw
ist wieder seuchenfrei.

ep . Vom neuen Gesangbuch ist bekanntlich die
mittlere (Schul - ) Ausgabe erschienen . Die Ta¬
schenausgabe des neuen Gesangbuchs ist erst im
Lause des Januar zu beziehen-.

/ / Nagold, 4 . Jan . Dem hiesigen Amts- und
Jntelligenzblatt , dem „Gesellschafter" , hat unsere
harmloses Naturarkikelchen in Nr . 2 d . I . wohl
wegen seiner schlichten Anspruchslosigkeit so sehr
gefallen , daß es dasselbe einer Wiedergabe, we¬
nigstens der Hauptsache und dem Sinn nach , wür¬
digte . Dem freundlichen Zusender desselben und
dem Verfasser der Fußnote ist indessen bei der
kritisch -ironischen Beleuchtung der Zeilen doch der
eingeschlichene , sinnentstellende Druckfehler „zu¬
nächst " statt „zumeist " am Schluß der Betrachtung
entgangen . Vielleicht hat der liebenswürdige Ar-
tikelvermittler nun die Güte , auch diese Bepächtig-
tigung an die „freundnachbarliche" Zeitung weiter¬
zugeben . (Im übrigen sind wir der Meinung,
daß die Kriegsstimmung in der Welt auch ohne-
solche kleinliche Streitigkeiten stark genug ist . Oder
wirkt sie so ansteckend ? ) -

/ / Nagold, 5 . Jan . Gestern abend versank
melken sich im Gasthaus zur „Köhlerei" hier 12
Unteroffiziere des beurlaubten Standes , um sich
durch Major Blaich von Calw für ihre Funktio¬
nen und Aufgaben im Kriegsfälle unterrichten zu
lassen.

st Calw, 6 . Jan . Aus Herisau in der Schweiz
kommt die Nachricht, daß dort ein 25 Jahre alter
Calwer (ein Schriftsetzer) am heiligen Abend auf
tragische Weise ums Leben gekommen ist . Dem
jungen Mann blieb ein Stückchen Wurst im Halse!
stecken , das nicht mehr rechtzeitig entfernt werden
konnte, sodaß er elend ersticken mußte . Er hin-
terliäßt hier Großmutter , Bruder und Schwester.

ss Neuenbürg , 4 . Jan . Vor 3 Wochen biß, wie
gemeldet , bei einem Wirtschaftsstreit in Engecks-
brand der Steinhauer Schilling von Grunbach
dem Metzger Duß von Engelsbrand ein Ohr weg.
Der Bissen kam ihm aber teuer zu stehen , das
Gericht verurteilte ihn zu 3 Wochen Gefängnis
und 1200 Mk . Schadenersatz.

Buntes Feuilleton.
L . i r >> >1:- . K<-

Und gehr so slurnn an dir die Wett,
So stolz vorüber — denke still:
. Ich bin ein Kelch , für Gott bestimm: ,
Ter ihn alleine kosten will / ' - ' Z

Fiesrich Hebbel.

Eine deutsche Frau an die deutschen Frauen.
Es ist eine gewöhnliche Erscheinung)

"
däßH

vielen Kindern in der Kinderstube sich eins der
Buben oder Mädel besonders - hervortut mit aller¬
hand Großprahlerei und Gewaltmitteln . Es ist
nicht immer der oder die Aeilteste. Feiner ver¬
anlagte , klügere und fleißigere Geschwister werden
dadurch drangsaliert und oft unterdrückt , wenn sie
sich nicht zu helfen wissen . Ich selbst war so
ein Großmaul , aber einstmals eine derbe Maul¬
schelle meines Batchrs mitten in mein freches Spatz¬
gezeter hinein , brachte mich für alle Zeiten zur
Besinnung . Es ist in der großen Botkskinderstubeder Welt nicht anders . So ein Frechspatz aber in
dieser großen Kinderstube ist „England" , und die
Geschichte dieser Weltkinderstube, in der es großbreit und fett geworden ist, hat gelehrt, daß seine
Mittel nicht immer erlaubt waren aber — es hats
verstanden!

Wo aber bleibt die Maulschelle ! ! ?
Wir Frauen aber sind d - e Nerven des großen,

ss Alpirsbach , 6 . Jan . (Jagderlös . ) Ern
erkleckliches Sümmchen für den Gemeinde; äckel wer¬
fen die Jagden ab . Für die GeMeindejagd in
Schenkenzell wurde durch den Vertreter des Fürsten
zu Fürstenberg ein Angebot von 319 Mk . gemacht.
Bisher wurden nur 121 Mark erlöst. Es herrscht
eben Mangel an guten Waldjagden , und der Staat
hat gewichtige Gründe , am Regiejagdsystem fest^
zuhalten , wenn gleich durch dessen Preisgabe ein
tüchiger Batzen ^ zu verdienen wäre , — freilich hin¬
wiederum auf Kosten des Ertrages der Gemeinde¬
jagden.

st Böchingen , OA . Oberndorf, 4 . Jan . Bei der
heutigen Schultheißenwahl wurde Verwaltungsprak¬
tikant Spitzer mit 111 Stimmen gewählt.

st Tübingen, 4 . Jan . (Opfer der Neu¬
jahrsschießerei . ) In der Klinik ist der junge
Kirschbaum aus Degerschlacht, der von seinem Ka¬
meraden in der Neujahrsnacht in den Kopf ge¬
schossen worden ist, gestorben.

ss Balingen . 6 . Jan . In Fromm ern ist in
dem Hause des Bauern Koch Feuer ausgebrochen,
vermutlich infolge von Selbstentzündung der Fut¬
tervorräte . Das Haus ist bis auf den Grund
niedergebrannt.

st Stuttgart , 4 . Jan . Die Landesversammlung
der na tion allib oralen Part cki ist nunmehr
auf 9 . März endgültig festgesetzt worden.

st Stuttgart , 7 . Jan . Feldprobst Prälat von
Blum beging am Dreikönigstag ' seinen 70 . Ge¬
burtstag.

ss Stuttgart , 4 . Jan . (Die Umlage des
Gebäudebrandsch adens . ) Im Hinblick auf
den gegenwärtigen Stand der Brandversicherungs¬
hauptkasse und die durchschnittliche Höhe der in
den letzten Jahren angefallenen Brandschäden hat
das Ministerium des Innern die Umlage für das
Kalenderjahr 1913 in der Weise bestimmt, daß
bei den Gebäuden der dritten Klasse , welche die
Regel und die Grundlage für die Berechnung des
Beitrags in den höheren und niederen Klassen
bildet der Beitrag . on Einhundert Mark Brandver¬
sicherungsanschlag 12 Pfg . zn betragen hat . Fer¬
ner wurde verfügt , daß je die Hälfte der Umlage
auf 1 . April und 1 . August 1913 an die Brandver¬
sicherungshauptkasse einzuliefern ist.

st Stuttgart , 6 . Jan . Der Verband für das
Bild- und S t ein hau e r g ew e r bst in Württem¬
berg und Hohenzollern hielt gestern hier im Bür¬
germuseum seine 6 . Generalversammlung ab.

st Stuttgart , 6 . Jan . Gestern nachmittag wur¬
den die sterblichen Ueberreste von Professor Dr.
Euting unter zahlreicher Beteiligung von Ver¬
wandten und Freunden in das Krematorium des
Pragfriedhofs übergeführt . An der Bahre zeichnete
der amtierende Geistliche ein kurzes Lebensbild des
Entschlafenen . Kränze wurden niedergelegt im Na¬
men des württ . Schwarzwaldvereins und des Han-
delsgeographischen Vereins.

st Stuttgart , 6 . Jan . Im Vorort Degerloch
brach heute nacht im Gasthaus zum „ Löwen",.
Tübingerstraße 19 , ein gefährlicher Brand aus , der
anscheinend im Tantzsaal seinen Ausgang genom¬
men hatte . Der Saal und der Dachstock fielen dem
Feuer zum Opfer . Die Feuerwehr hatte bis in
die Morgenstunden hinein zu tun , den Brand zu
lokalisieren und die gefährdeten Nachbargebäude
zu retten.

feinen und fleißigen Mädchens , genannt „Deutsch¬
lands der Schwester des mächtigen Bruders Eng¬land "

. Dieses Mädchen aber gerät auf Abwegeund der freche Lausbub „Britannicus " högt sich.
„Was sind das für Abwege" , fragt Ihr ? Schaut
Euch um in den großen Städten , Liefest Zen¬tralen des Lebens , wo es braust und schäumt.
Dort treibt die Jungfrau „Deutschland" ihr Al¬
lotria ! Sie weiß nicht hin mit ihrem Ueberscbuß
an Kraft und Stärke ; sie vertut ihn . Und wie in
den großen Städten , so geschiecht 's in den kleineren
und kleinen, so stmet's übers Land in die Dörfer
Seht Euch die dichtgefüllten Spalten der Vergnüg-
ungsänzeigen aller Zeitungen an und überdenkt die
Millionen , die dort in diesen „Etablissements"
vergeudet und verschwendet werden . Ich bin keine
Predigerin zu ernster Moral . Friedrich der Große
hat gesagt : „Wir haben unsere Beschäftigungen in
zwei Klassen geteilt , in die nützlichen und die
angenehmen , zu den letzteren gehören die Ver¬
gnügungen , von denen wir nur einen vernünf¬
tigen Gebrauch machen sollten, indem wir sie dazu
benutzten, dem Geiste Erholung zu schaffen und
das mürrische Wesen des allzu strengen Ernstes
zu mildern .

"
, Was würden des großen Königs große Augenuns sagen, wenn er das heutige nächtliche Ber¬

lin sähe!
Goethe hat

"
gesagt : „ Tages Arbeit , abends

Gäste, saure Wochen , frohe Feste !"
Er war ja auch kein Kostverächter, aber von

dem , was die meisten Theater , die Varietees , Ca-
barets und wie die tausenden von Brutstättenund zweifelhafter Genüsse alle heißen, heute lie¬

st Ludwigsblrrg , 4 . Jan . (Der tote Ulan . )
Der bei Hofen tot aus dem Neckar gezogene 20.
Ulan Josef Krafft von Binsdorff OA . Sulz ist zur
Sektion hierher gebracht worden . Die Unter ; uch-
ung durch den Militärarzt ergab , daß ihm die
Särädeldecke eingeschlagen war . Die näheren Um¬
stände sind aber immer noch unbekannt . Irgend
ein Grund zum Selbstmord lag für Krasft , der-
gern Soldat war , nicht vor . Immerhin neigen die
Aerzte der Annahme zu , daß kein -Verbrechest vor¬
liege, und daß die Schädelve 'rletzung auch beim
Ausstößen aus einen Stein entstanden sein könnet
Nach ihrer Ansicht ist Krafft lebend ins Wasser
gestürzt.

st Brackenheim , 4 . Jan . (Opfer der Kältet)
In den kalten Nächten vor Weihnachten nächtigte
der aus dem Nachbarort Frauenzimmern gebürtige
Knecht Setter , da er ohne Arbeit war , in einem
leer stehenden Schafstall . Dabei erfroren ihm Hände
und Füße so , daß er ins hiesige Krankeinhaus
eingeliefert werden -mußte , wo er nun verstorben ist.

st Oppenweiler, OA . Backnang , 6 . Jan . (Wahl. )
Der Kampf um die hiesige Ortsvorsteherstelle ist
nunmehr entschieden . Steueraktuar Gläß aus Lud¬
wigsburg ging mit 46 Stimmen als Sieger hervor.
Bei der ersten Wahl war Schlipf mit einer Stimme
Mehrheit gewählt worden . In entgegenkommen¬
den Versprechungen bezüglich der Verwaltungsak-
tuarsgeschäfte hatte aber die höhere Instanz eine
unzulässige Wahlbeeinflussung erblickt.

ff Mm , 6 . Jan . In Bolkertshaufen wurde
vor einigen Tagen der Altfischmeister Leo Wieset
auf seiner Wiese erfroren aufgefunden. Der
originelle Mann hatte seit 30 Jahren in seinem
Fischweiher eine Barbe gehegt, die der Krieger¬
verein zu . seinem Todestag als Festschmaus erhal¬
ten sollte . Und so geschah 's . Der Fisch war 75
Zentimeter lang gewachsen und hatte ein Gewicht
von acht Pfund erreicht.

ff Friedrichshasen , 4 . Jan . Im letzten Jahre
sind von Basel bis München 296 Saccharin¬
schmuggler gefangen genommen worden , die zu¬
sammen über 10000 Kilo Süßstoff über die Grenze
zu schaffen suchten.

Tagung der württ. Handlungsgehilfe« .
ff Ludwigsburg . 5 . Jan . Im Fesstsaal des

Bahnhotels wurde heute vormittag der 13 . württ.
Handlungsgehilfentag abgehalten . Gauvorsteher
Behringer -Stuttgart referierte über die Berufsaus¬
bildung des Kaufmanns , Lehrlingswesen und Han¬
delshochschulen . lieber die wirtschaftliche
Lage der Handlungsgehilfen in Württem¬
berg sprach W . Grimme -Zufsenhausen.

Zum Schluß der Tagung wurden die drei ge¬
druckt vorgelegten Resolutionen einstimmig an¬
genommen , die sich auf die Zahl der Le h r li n g e,
die Schaffung einer württ . Handelshochschule,
Sonntagsarbeit und Ko nkustrenzklausel
bezogen.

- .— »- —

Deutsches Reich.
Der neue Staatssekretär.

st Berlin , 5 . Jan . Wie verlautet, ist der Bot¬
schafter in Mom , v . Jagow, zum Staatssekre >-
tär des Auswärtigen in Aussicht genommen.
ben , hätte er sich wohl schaudernd abgewandt . AuchBismarck war kein Duckmäuser, aber würde er
nicht heute sagen : „Deutschland , wo treibst du hin ?"
Ja , hätten wir deine starke Hand , du Großer , die
uns vom Abgrund risse ! Luther aber hat gesagt:
„Und wenn die Welt voll Teufel wär und wollt'
uns gar verschlingen, so fürchten wir uns nicht
so sehr, es soll uns doch gelingen !"

So laßt uns , Ihr deutschen Frauen , den Teu¬
feln dieser Welt begegnen mit vereinten Kräften!
Laßt uns wach sein , Ihr Wackeren , Treuen an Herdund Waschtrog, Ihr Sorgenden , Strebenden in klei¬
nen , engen Verhältnissen , Ihr Wohlhabenden , sorg¬los dem neuen Tag Entgegenschlummernden , Ihrvor allem , Ihr Reichen und Reichste« in seidenen
Gewändern , in Schmuck und Geschmeide, - die IhrHunderte für Eure Hüte und Tausende für Eure
Kleider zahlt ! Tut Eure Augen auf und sehtwas nottut . Uns tut not ein opferwilliges Geben,um das Rüstzeug zu schaffen . Jede tue an ihremTeile , gebe mit ernstem Wollen und offenem Augeder Gefahr , die dem Vaterlande und damit dem
eigenen Haus und Herde droht , zu begegnen . Und
diese Gefahr ist heute vorhanden , die Gefahr des
Geschlagenwerdens . Unsere Nachbarn jenseits des
Rheins haben nicht geschlafen in diesen 40 Jah¬ren . Wir haben schon lange nicht mehr die unbe¬
strittene , zahlenmäßige Ueberlegenheit über die fran-
sische Armee , vielmehr stehen wir in organisato¬
rischer Beziehung wie auch in zahlenmäßiger , beiden Hauptwaffen hinter Frankreich - zurück . Da sitztdas Gespenst ! Die Gefahr des Geschlagenwerdens,wenn Frankreich , der Hilfe Rußlands sicher , seine
Nachegedanken zur Reife hat . Und darauf lauert



st Hanau, 5 . Jan. Von den Typhuskran¬
ken des 1 . Bataillons des Eisenbahnregiments Nr.
3 ist vormittags der Pionier Sembach aus Jebsheim
i . Elsaß , gestorben. Die Zahl der Kranken betragt
jetzt 178.

st Mainz , 6 . Jan . Nach- vorhergegangenem hef¬
tigem Wortwechsel nach Schluß einer Tanzmusik
wurde heute nachit der Kanonier Schnelzer von
der Bespannungsabteilung des Fußartillerie -Regi-
ments Nr . 3 hier ers chossen. Mehrere Burschen,
die an dem Streit beteiligt waren , kamen in Hast.
Der Täter konnte noch- nicht ermittelt werden.

st Kiel , 6 . Jan . Heute abend gegen 6 Uhr
kollidierte vor Friedrichsort der Kreuzer „Straß-
burg " mit dem dänischen Dampfer „Christian 9 .

"
— Die Abteilungen 13 und 14 im Vorderschiff
des Kreuzers liefen voll Wasser. Von der Besatzung
der „Straßburg " wurde ein Mann schwer verletzt.
Zwei Leute erlitten leichtere Verletzungen . Beide
Schisse befinden sich jetzt im Kieler Hafen.

st Metz, 6 . Jan . Die Polizei hat gestern 5
Franzosen , darunter eine Frauensperson , festgenom-
men , die Werber für die Fremdenlegion
waren . Die Werber durchzogen, als Seiden - und
Parfümeriehjändler hausierend , Elsaß-Lothringen u.
hatten in letzter Zeit ihr Absteigequartier in einer
Metzer Wirtschaft . Sie boten deutschen Wehrpflich¬
tigen

' 350 Francs , wenn ' sie sich- verpflichteten,
mit ihnen mach Frankreich zu gehen und sich
dem Werbebchreau zu stellen.

Gras v. Schlieffen gestorben.
* Berlin , 4 . Jan . Heute nachmittag gegen 2

Uhr ist Generalseldmarschall Graf v . Schlieffen
in seiner hiesigen Wohnung verstorben . Exzellenz
v . Schlieffen war Ritter des Schwarzen Adler¬
ordens und zuletzt Chef des Generalstabes der
Armee.

Die Rinderpest in Deutschj -Ostafrika.
Wie die „Deutscht -Ostafrikanische Rundschau"

mitteilt , greift die Rinderpest in Ugogo in sehr
bedrohlicher Weise um sich ; besonders wütet sie in
der Landschaft Bahi . Nach letzten Meldungen des
Blattes , dessen Nummer vom 11 . Dezember hier
liegt , war sie über die Bahn nach - Süden vor¬
gedrungen und hatte bereits die Landschaften Han-
dali und Mvumi erreicht , so daß Südugogo kaum
noch zu retten sein würde . Das Bezirksamt hat
alle verfügbaren Leute in das bedrohte Gebiet
gesandt . — Auch aus Mandera am Wämifluß
kommt die Nachricht vom Auftreten der Rinderpest.

Ausland.
* Newyovk , 6 : Jan . Es wird befürchtet , daß

der Hilfskreuzer „Panther" mit 120 Mann im
letztägigen Orkan untexgeg -angen ist , da man seit
drei Tagen nichts von ihm gehört hat . Er war
unterwegs nach Cuba.

' st Tschisu , 6 . Jan . Infolge von Unregelmä¬
ßigkeiten bei der Auszahlung des Solds kam es
hier zu sehr ernsten Ausschreitungen der
Soldaten, die in den Straßen schossen. Es
wurden 32 Leute - getötet und der General Pin
schwer verletzt. Mehrere chinesische Banken
wurden geplündert und einige Häuser in
Brand gesteckt .

England , nur dann wird es den Krieg wagen,
und so wird es kommen, daß der Krieg gegen
England auf den Schlachtfeldern Frankreichs ge¬
wonnen werden muß . Aber nicht -erst , wenn das
Messer dem deutschen Volke an der Kehle sitzt,
sondern in der Zeit für die Not sparen heißt es
hier . Was ihr verschwendet an nichtigen Ver¬
gnügungen für Tand und Putz, spart es und bringt
es dem Staate , der sich plagt und müht , die
Summen zu schaffen . Gebt , ehe es zu spät ist,
rafft Euch- aus ! Stärkt und unterstützt Eure Män¬
ner dadurch, daß Ihr bereit seid , Opfer zu brin¬
gen . Heiliger Ernst muß es Euch damit sein,
richtet in der Erziehung das Auge Eurer Kinder
aus das eine Ziel „Sparen "

, um mit stolzem Be¬
wußtsein ein Scherflein b-eizutragen zu der großen,
allgemeinen , nationalen Arbeit.

Ich wende !mich an Euch , Ihr deutschen Frauen,
denn Ihr habt es in Eurer Macht , Eure Männer
mitzureißen . Ich gehöre zu denen , die die Ueber-
legenheit des Mannes anerkennen , wenn er da¬
nach ist ; aber daß er danach ist und so bleibt/
das haben wir in unserer Hand , nicht durch ein
Pochen auf unsere Rechte. Ich überlasse das den
Frauenrechtlerinnen und möchte sehen , was sie-
damit erreichen . Unsere Machtmittel sind anderer
Art , sie heißen : Liebe, Geduld , Nachsicht !^ Das
sind die immer siegenden Waffen und es ist kein
Mann so schlecht, daß- derselbe, wenn diese Waf¬
fen rechtzeitig und konsequent gebraucht werden,
ihnen nicht unterliege . Welnn wir dagegen uns
mit Liebenswürdigkeit unterordnen , sind wir doch
Memal die Herrschendes.

Ein Dampfer gesunken.
* Newport-News . 5 . Jan . Der Dampfer „Luk-

kenbach" ist in der Chesapeakes-Bai gesunken.
An Bord befanden sich- der Kapitän , seine Frau und
21 Seeleute.

st Newport-News . 5 . Jan . Zu dem Untergang
des Dampfers „ Luckenbach" wird gemeldet , oaß
das Unglück infolge eines Zusammenstoßes mit dem
britischen Frachtdampfer Jndrakaula erfolgte . Di -e-
Jndrakaula rettete sechs Mann der Besatzung, wäh¬
rend 14 Mann ertrunken find . Der Frachtdampfer,
der auf den Strand gesetzt werden mußte , hatte den
Dampfer Luckenbach mittschiffs getroffen und ihn
in zwei Teile geschnittesn . -- -

SVVVV bretonische Arbeiter brotlos.
* Lorient, 4 . Jan . Das Syndikat der blreto-

nischen Fischkonservenindustrie hat den folgenschwe¬
ren Beschluß gefaßt , die S ardinenfabriken in
der Bretagne zu schließen. Von diesem Beschluß
werden 116 Fabriken betroffen . Es handelt sich
nicht um eine zeitweilige Aussperrung , sondern
um eine definitive Schließung der Fabriken in¬
folgte der schlechten Resultate der letzten Fisch¬
fänge . Durch die Maßregel des Syndikats werden
mehr als 50000 Personen, die an der Her¬
stellung der Konservenbüchsen arbeiteten , brotlos.

Der Balkankrieg.
Ein Kampf zwischen der türkischen und griechischem

Flotte.
st Konstantinopel , 4 . Jan . Die türkische

Flotte ist um 9 Uhr früh aus den Dardanel¬
len ausgelaufen und befindet sich seit 10 ein¬
halb Uhr im Kampfe mit der griechischen
Flotte . - - ^

st Konstantinopel, 5 . Jan . Die türkische
Flotte ist gestern abend in die Dardanellen zu¬
rückgekehrt , wie verlautet in unversehrtem Zustand.

Die Friedenskonferenz.
Die Beantwortung des von den Balkanstaaten

gestellten Ultimatums, zu der die - türkischen
Delegierten sich anfangs schon für Samstag bei-
reit erklärt hatten , ist dann doch ! wieder auf Mon¬
tag nachmittag verschoben worden . Von einer sach¬
lichen Aenderung in der Stellung der beiden ver¬
handelnden Parteien hat man inzwischen nichts
gehört . Die Türken erklären nach - wie vor , auf
Adrianopeb und die Inseln des Archipels nicht
verzichten zu können, und die Balkanstaaten bleiben
bei ihrer Drohung , die Konferenz abzubrechen , wenn
der Gegner ihre Grundforderungen nicht akzeptiere,
und vier Tage später die Feindseligkeiten wieder
zu eröffnen . Man nimmt die Sache nicht so tra¬
gisch . Schließlich wird doch weiterverhandelt.

Die Türkei und das Ultimatum.
st Konstantinopel, 4 . Jan . Der Ministerrat,

welcher das Ultimatum der Balkandelegierten be¬
riet , dauerte von 10 einhalb Uhr vormittags bis
4 einhalb Uhr nachmittags . Gegen 4 Uhr nachmit¬
tags telegraphierte das Ministerium des Aeußern
den Bevollmächtigten in London die neuen In¬
struktionen , welche besagen, die Pforte halte an
dem Besitz der Inseln des Archipels und

Ich halte auch nicht 's , — hier sei 's gesagt — ,
von ; der Frauenemanzipationsbewegung , sie ist eine
kranke Blüte der Zeit , deren geile Triebe dem Sturm
der Jahrhunderte nicht stand halten werden , er
wird sie brechen und verwehren , nur der wurzel¬
echte Untergrund der Bewegung wird bleiben , die
soziale Arbeit der Frau innerhalb der Grenizen
ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit , mit dem star¬
ken , unausrottbaren Naturtrieb zu ihrem eigent¬
lichen Beruf als Frau und Mutter , Gott sei Dank
und Amen ! j.

Sind wir Frauen die Nerven Deutschlands,'
so sind die Männer die Muskeln und die zum
Schlage ausholende Hand , die stahlharte , drohende,
Uebermut und Ueberhebung zerschmetternde Hand,
die Hand , die den Frieden mit England in Paris
diktieren muß , um uns aus den eisernen Klam¬
mern , die uns heute umgeben , herauszureißen !,
das ist Unser Heer ! M> H . „Die Wehr .

"

§ Telephonsignale von fahrenden Zügen. Die
Fernsprechverbindung mit fahrenden Eisenbahnzü¬
gen hat jetzt in England bemerkenswerte Fort¬
schritte gemacht. Versuche , einem fahrenden Zuge
Signale durch - Fernspruch mittelbar zuzuführen,
sind bereits im Jahre 1910 mit Erfolg angestellt
worden . Die Einrichtung beruht darauf , daß ein
längs der Gleise fest verlegter , von Wechselstrom
durchflossener Leiter -eine Jnduktionswirküng auf
Induktionsspulen ausübt , die an den Eisenbahn¬
wagen angebracht sind ; durch Fernsprecher oder

feine magnetelektrische Auslöser wird es ermög¬

der für das WilajetAdrianopel festge¬
setzten Grenze fest. Man ist der Ansicht , daß
die Entscheidung des Ministerrates den Abbruch der
Friedensverhandlungen bedeute . Doch wird der
Ministerrat sich von neuem versammeln , um die
Antwort der Balkandelegierten zur Kenntnis zu
nehmen.

st Konftantinopel, 5 . Jan . Die gesamte tür¬
kische Presse betont , daß es unmöglich sei , die
Bedingungen der Verbündeten anzunehmen . Die
Annahme hieße die Zukunft und die Ehre der
Türkei opfern . Wenn es nötig werden sollte, wür¬
den die Ottomanen nicht zögern den Krieg neuer¬
lich aufzunehmen.

st Konstantinopel , 5 . Jan . Ein heute in der
Privatwohnung des Großwesirs abgehaltener Mli-
nisterrat , der 5 Stunden Dauerte , beschloß , auf den
von den türkischen Bevollmächtigten am 3 . Januar
gemachten Vorschlägen zu beharren und bei den
Mächten neue Schritte zu unternehmen.

Ein Schritt der Mächte.
st . Konstantinopel. 5 . Jan . In informierten

diplomatischen Kreisen verlautet , daß ein Schritt
der Mächte zu Gunsten des Friedens bei der Pforte
unmittelbar bevorstehe. Die Botschafter ständen be¬
reits in einem Meinungsaustausch.

» » «

st London, 6 . Jan . Wie das „Reuter'sche Bu¬
reau " heute früh in Kreisen der Balkan verbün¬
deten erfahren hat , wird die Lage heute für nicht
so kritisch gehakten wie am Samstag , Es ist
wahrscheinlich, daß die Besprechungen zwischen der
türkischen Mission und den Missionen der Verbün¬
deten fortdauern werden und daß die Frage be¬
treffend Adrianopels in sehr naher Zeit sich re¬
geln wird.

st London , 6 . Jan . Die Friedenskonferenz trat
heute nachmittag um 4 Uhr wieder zusammen.
Die türkischen Delegierten unterbreiteten ihre neuen
Vorschläge. Um 5 Uhr war die Sitzung zu Ende.

Eine türkische Kriegsanleihe.
* London , 6 . Jan . Wie das Reuter'sche Bureau

erfährt , ist es der türkischen Regierung gelungen,
Arrangements für eine sofortige Anleihe zu tref¬
fen, die durch! Spezialkriegssteuern garantiert wird.

Vermischtes.
8 Die erste Fliegerkasersne. Der Truppenüb¬

ungsplatz Döberitz erhält die erste Fliegerkaserne
der deutschen Armee . Zu ihr gehören , so schreibt
die „Allgemeine Aviatiker -Korrespondenz"

, ein
Mannschaftshaus , zwei Familienhäuser , eine Wirt-
schaftsbaracke, eine Offiziersspesise anstatt , ein Of-
Lriershaus , eine 'Waffenmeisterei , ein Kraftfahr¬
schuppen , ein Wasserwerk, ein Pferdestalk , sowie
die e rforderlichen Nebenanlagen . In dem Offiziers-
Haus soll für 32 Offiziere lagermäßige Unterkunft
geschaffen werden . Ursprünglich war für die ge¬
samte Fliegertruppe nur eine lagermäßige Unter¬
kunft vorgesehen . Es hat sich aber herausgestellt,
daß für das etatsMäßige Personal der Fliegertruppe
garnisonMäßige Unterkunft geschaffen werden mußte,
weshalb man sich zum Kasernenbau entschlossen

'
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licht, dem Zugpersonal Signale zu erteilen . Eben-
. so können durch Mikrophone Mitteilungen vom
Zug aus gemacht werden . Ferngespräche konnten
ohne Schwierigkeiten geführt werden^ aber es war
nicht möglich , vom Zug aus den Signalwärter
anzurufen und umgekehrt vom Signalwärter Meld¬
ungen aufzunehmen ; auch war es nicht möglich,,
wie beim gewöhnlichen Fernsprecher gleichzeitig zu
sprechen und zu hören . Neuerdings hat nun , wie
mitteilt , der deutsche Erfinder H . v . Kramer auch
eine solche Anläutevorrichtung für Induktiv nssig-
nale in den praktischen Betrieb auf einer Eisen¬
bahnlinie in Stratsord on Avon eingeführt . Die
Zeichen konnten auch be i einer Zuggeschwindigkeit
von 80 Kilometer in der Stunde übertragen wer¬
den . Die neueste Einrichtung umfaßt nicht nur
Fernsprecher , sondern eine vollständige Signalan-
ttlge, deren Hauptbestandteil ein von dem Inge¬
nieur Gisbert Knapp gemeinsam mit Herrn v.
Kramer ausgearbeitetes sehr empfindliches Reso¬
nanzrelais ist . Dieses fängt die außerordentlich-
schwachen Anrufströme auf und läßt durch wei¬
tere Auslasser stärkere Ströme in elektrischen Läute¬
werken, Lichtsignalen und elektromagnetischen Schal¬
tern wirken . Die Stratford -Linie hat hierdurch
eine völlig selbständige Zusicherungs - und Blockan¬
lage erhalten , bei der die Züge in gefährlichen
Fahrtstrecken aufgehalten werden ; andererseits ist
es möglich , vom Zug aus falsch gestellte Signale
zu berichtigen.



WaldverLauf.
Im Auftrag der Erben des verst. Mich. Friede . Groß-

mann. Bauers in Altensteig-Dorf . bringe ich desskn aus
hiesiger Markung gelegenen , gutbestockten Wald Parzelle
Nr. 186 im Meßgehalt von 2 da 58 ar 86 gm am

Gamstag, den 11. Januar ds. Js.
nachmittags 2 Ahr

auf dem Rathaus hier zum dritten- und letztenmal zur
öffentlichen Versteigerung.

Hornberg, den 7 . Januar 1913.

Ratschreiber Lutz

Grömbach, den 7 . Januar 1913.

Für die zahlreichen Beweise inniger
Teilnahme bei dem unerwarteten Verluste
unserer lieben, treubeforgtenMutter , Groß¬
mutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter,
Schwester und Tante

Eva Maria Kurlllr
geb . Frey

^danken herzlich

die tmemden Mer-liebem.

60

ÜLS unstreitig beliebteste

VellüiMSkjfeinmIiM
eittkLIt rÄrende und nützttck<
Serrbenlt « vre besser » Scderen,
Tadeln , leTttel, porternoTmsie»

viefov§nev

in großer Auswahl

hält bestens empfohlen

W. RiederKe BetzhMdlW , Meofteig. ^

Egenhausen.

Hemdenflanelle
kariert uud gestreift

empfiehlt in bekannt guter Qualität zu billigsten Preisen

I . Kaltenbach.

K. Forstamt Euzklösterle.

Mchch -AmW-
Wmf.

60 Proz . Fi . ; 40 Proz . Ta.
aus 1 - Wanne 88 , 54 ; II Schön-
garn 3 ; IV Hirschkopf 9 , 10 ; VI
Langehardt 9 , 35 , 26.

Baustangen : Stück 412 I », 1491
Id 1392 II . Kl. Hagstangen:
Stück 296 I , 1413 U . Kl.
Die bedingungslosen Angebote sind

in Geld pro Stück ausgedrückt , vom
Bietenden unterzeichnet und verschlos¬
sen, mit der Aufschrift , „ Angebot
auf Stangen * bis spätestenFreitag
den IV. Januar vorm. 10 Uhr

Attensteig.

Hoihjeits -Eiilodiog.
4*
4-

» Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir 'uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag, den S. Januar ds . Js.
«F. in das Gasthaus zur „Linde"
4 * freundlichst einzuladen.
4«
4-
4*
4*

beim Forstamt einzureichen . Die
Eröffnung der Angebote erfolgt un¬
mittelbar im Waldhorn inEnzklösterle.

Losoerzeichniffe und Offertformu¬
lare unentgeltlich vom Forstamt.

Eine schöne sommerliche

ZVshnrrirg
mit 4 Zimmer, Keller und Garten¬
anteil hat auf I . April zu vermieten.

Luise Kemps Witwe
Rosenstraße.

Auch ein geräumiges

Magozio ober WerbM
hat zu vermieten

Obige.

r.

Klafleolotleric.
Loose zur I. Klasse haben noch

abzugeben:
Vs - 1t -

- /2 , , ^
5 . — .

'
10 .— 20 .— . 40 . —

Eberhard , K. württ . Lotterie-Ein¬
nehmer , Calw

sowie bei
Hch. Henßler in Altensteig.

Ziehung 13 . und 14 . Januar.

4-
4.
4-

Heiunch Mhler
Schneidermeister

Sohn des V Heinrich Bühler
Schneidermeisters hier.

Mo Lxj
Tochter des

Karl Luz zur Linde
Wer.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehme « z« wolle«

4-
-4
4-
4-
4*
4-
4-
4-
4*
4-
4-
4-
4-
4-r
4-
4*
4-

4 *4 «4 *4 .4 «4 >4 °4 .4 . 44 ^4 4 4 '4 *4 >4 *4 » 44 .4 .4 *^

der Vbmauuschast Nagold -Alteusteig.
Los Kevin Los Kevin
249 2 393 83
284 4 15 84
367 6 391 89
363 10 48 90
608 13 537 91
535 14 228 93
480 15 230 97
552 16 65 99
329 19 791 102
525 27 577 103
371 28 328 107
548 32 5 109
544 36 783 110
291 37 « 0 112
399 39 160 114
350 42 70 115
156 43 191 116
129 44 173 117
148 45 352 119
756 46 436 120
617 48 345 122

58 49 454 125
400 52 587 127
199 53 322 129

20 54 109 130
277 55 479 131
338 57 154 l32
336 58 685 134

56 59 140 135
428 61 29 136
732 63 546 138
134 64 357 139

67 69 110 141
94 70 78 143
84 72 680 148

712 74 35 149
308 79 321 150
578 82
Die Gewinne können be Weichen-

Wärter Pfitzenmaier am Bahnhof
abgeholt werden.

Alteusteig.

Vubecks
Hundekuchen

Fallers
Geflügelfutter» Weischfuttermehl
für jede Art von Geflügel, ist stets frisch und billigst
zu haben ( Probepakete zu 25 u . 50 Pfg . und eine Mary bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

»

owpkisdlt äis

kitzlLvr '8<;Irtz LnvIlllklnälunK.
illksd. : L. Lftlitzs, Lltkkbisig.
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für Völker - und I.änderkunds
(Minden - ^luseuw ) Ltuttxurt
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6012 Oeldxevjnns

I200VV
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, und OenersldedH G

I. LKflöMeN. 8MW
A4Lrkt8trLS3e6

Z K

» Z

§
<-« ^

-Z- K
8 H

ffß.

- KZ

8
W 8
rr «v

s
3

Suche sofort oder in 14 Tagen
einen tüchtigen

Knecht
s zur Landwirtschaft.

Auskunft erteilt G . Hartmann
Heselbronn.

Wart.
Zwei sehr starke

verkauft

Liiufer-
Kchmeiur
3ohs . Herler.

Kieibttbmd, Hmbood
alle Breiten und Farben empfiehlt

Chr. Schmidt , vorm . Adrion.
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